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Abonnements⸗Einladung. 


Beim Herannahen des Ouartalsſchluſſes laden wir zum Abonne⸗ 
ment auf die „Poſener Zeitung“ hierdurch ergebenſt ein. 
Dieſelbe ſteht in ihrem achtundneunzigſten Jahrgang. Sie iſt 
die älteſte und verbreitetſte Zeitung der Provinz Poſen und in den 
öſtlichen Provinzen die einzige, welche dreimal täglich erſcheint. 

Durch ausgedehnte Korreſpondenz-Verbindungen mit der 
KReichshauptſtadt und bedeutenden Plätzen des In- und Auslandes 
iſt die „Poſener Zeitung“ in den Stand geſetzt, alle wichtigen Vor⸗ 
kommniſſe ſofort zur Kenntniß ihrer Leſer zu bringen. Die Schil⸗ 
derungen intereſſanter Vorgänge, beſonders in den Kolonialgebieten, 
werden durch kartographiſche Darſtellungen erläutert. Zahl⸗ 
reiche Mitarbeiter in der Stadt und der Provinz Poſen 
berichten fortdauernd über alle bemerkenswerthen Exeigniſſe im 
öffentlichen Leben. 12 t 

Dem Unterhaltungstheile der Zeitung wird beſondere Sorgfalt 
zugewendet. Derſelbe enthält ſtets neben anziehenden Romanen 
und Novellen auch intereſſante Feuilletons und Plaudereien aus 
der Feder unſerer beliebteſten Autoren. Außerdem bringt die 
Sonntagsbeilage „Familienblätter“ Erzählungen, Schilderungen 
und Aufſätze unterhaltenden und belehrenden Inhalts in reicher 
Abwechselung. e 

Im nächſten Quartal wird die „Poſener Zeitung“ den äußerſt 
ſpannend geſchriebenen Roman 


„Irrthümer“ 


von F. Arnefeldt 
zum Abdruck bringen. 
Der Abonnementspreis für die „Poſener Zeitung“ beträgt bei 
allen deutſchen Poſtämtern 5,45 M., in der Stadt Poſen 4,50 M. 
pro Quartal. 


Die „Voſener Zeitung" erſcheint wochentä 


e „Hofer u lich 
anden auf bie Sonn⸗ und Peſtkage folgenden Tagen eg 
jährlich 4,50 für die Stadt Poſen, 5, 


entſchland. Beſtellungen neh alle Ausga 
an ee ſowte alle Voſtämier dez — Fr Rechen 


Politiſche Meberſicht. 

Poſen, 31. März. 
Daß die bisherige Verwendung der Zinſen des Wel fen⸗ 
fonds ungeſetzlich geweſen iſt, ſcheint nach den Erörterungen 
in der Preſſe zur Zeit Niemand mehr zu bezweifeln; auch 
Diejenigen, die während der Reichs kanzlerſchaft des Fürſten 
Bismarck nicht den Muth hatten, dieſer Ueberzeugung Aus⸗ 
druck zu geben, fordern jetzt die Regierung auf, die Frage in 
er einen oder anderen Weiſe zu ordnen, um die Regierung 
vor dem Verdacht, in den Fußtapfen des Fürſten Bismarck 
zu wandeln, zu ſchützen. Bedauerlicher Weiſe aber wird neuer⸗ 
dings an die Behauptung, daß der größte Theil der Zinſen 
des Welfenfonds zu Zwecken des Auswärtigen Amts gebraucht 
oder vielmehr, da von feindlichen Unternehmungen des Königs 
Georg zum mindeſten ſeit 1878, d. h. ſeit dem Ableben des- 


die Forderung geknüpft, daß bei der Aufhebung des Welfen⸗ 
fonds der geheime Fonds des Auswärtigen Amts erhöht 
werden müßte. Es klingt das faſt ſo, als ob das Auswärtige 

it auch nach dem Rücktritt des Fürſten Bismarck von den 


drei Mal, 

ö nur zwei Mal, 

an Sonn: und Beittagen ein Mal Das Abonnement an viertel- 
. 

beſtellen 
an- 


ſelben nicht mehr die Rede ſein kann, mißbraucht worden 5 Herrſcher 


Mittag: Ausgabe. 


Jahrgang. 


Dienſtag, 3. März. 


Zinſen des Welfenfonds in der früheren Weiſe Gebrauch ge- 
macht habe. Zur Kräftigung des Rechtsbewußtſeins der 
Nation kann dieſes Raiſonnement nicht dienen. Wenn Herr 
v. Caprivi oder der Staatsſekretär v. Marſchall der Ueber⸗ 
zeugung waren, daß die im Etat ausgeſetzten Mittel für die 
Zwecke des Auswärtigen Amts ungenügend ſeien, ſo hätte die 
Etatsberathung Gelegenheit geboten, den Reichstag um die 
Bewilligung der nothwendigen Mittel anzugehen. 

Nach einer der „Poſt“ zugehenden Mittheilung ſind 
bezüglich des Welfenfonds Verhandlungen mit der engliſchen 
Regierung eingeleitet, da der Herzog von Cumber⸗ 
land zu den Mitgliedern der königlichen Familie von Eng⸗ 
land gehört, und die Angelegenheiten dieſer Familie das Reſſort 
des engliſchen Miniſterpräſidenten berühren. Die Verhand⸗ 
lungen haben begonnen mit den mündlichen Beſprechungen 
zwiſchen dem Kaiſer und der Königin von England vor zwei 
Jahren in Osborne⸗Houſe. Weitere Beſprechungen erfolgten 
im vorigen Jahre in Darmſtadt. Der Kaiſer habe die Aner⸗ 
kennung der preußiſchen Rechte auf Hannover zur Bedingung 
gemacht, wogegen den Nachkommen des Herzogs von Cumber⸗ 
land die Nachfolge in Braunſchweig offen gelaſſen werden 
ſollte. Weiter wird in dem Artikel dem Abg. Windthorſt der 
Vorwurf gemacht, daß er im vorigen Sommer im Verein mit 
der Königin Marie hintertrieben hätte, daß der Herzog von 
Cumberland auf die preußiſchen Bedingungen einginge, wozu 
letzterer damals geneigt geweſen ſei. Auch habe der letzte 
Beſuch Windthorſts beim Fürſten Bismarck in der Wilhelm⸗ 
ſtraße im vorigen März den Welfenfonds betroffen. Fürſt 
Bismarck habe über dieſen Beſuch nicht gleich dem Kaiſer 
Vortrag gehalten, und ſei dieſer Unterlaſſung zum großen 
Theil die Entfremdung zwiſchen dem Kaiſer und dem Fürſten 
Bismarck zuzuſchreiben. 


vertrags-Verhandlungen hält die Wiener „Neue 
Freie Preſſe“ an ihrer, auch von uns bereits gebrachten An- 


gabe feſt, daß über alle wichtigen Punkte eine Verſtändigung 


erzielt wurde. Ein hervorragender Gewährsmann ſagte zu 
einem Berliner Korreſpondenten des genannten Blattes: „Wir 
hoffen, Deutſchland und Oeſterreich werden jetzt noch intimer 
werden.“ Auf die Frage, ob die Ermäßigung der Getreide⸗ 
zölle nur für Oeſterreich gelte, erwiderte der erwähnte Gewährs⸗ 
mann, ſolche differentielle Begünſtigung ginge nicht an wegen 
Meiſtbegünſtigung Frankreichs und Amerikas. 

Der Zar hat dem Präſidenten Carnot den Andreas: 
Orden verliehen, der ihm vom Botſchafter Mohrenheim über⸗ 
reicht wurde, zuſammen mit den fünf anderen ruſſiſchen Groß⸗ 
kreuzen, deren Beſitzer man immer zu gleicher Zeit wird, wenn 
man den Andreas⸗Orden erhält. Der Zar hat durch dieſe 
Verleihung den Präſidenten der Republik wie einen befreun⸗ 
behandelt. Außer Carnot giebt es zur 
Zeit nur noch einen Franzoſen, der den Andreas ⸗ Orden 
beſitzt. Das iſt der Marſchall Mae Mahon, der ihn vom 
Kaiſer Alexander II. erhielt, als ganz Europa und Frank⸗ 
reich ſelbſt glaubte, 


eitun 


n Handels 


der Herzog von Magenta bereite die 


Inſerate 
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Krönung Heinrich V. vor. Wie weit die wechſelſeitige 
Freundſchaft gediehen iſt, geht unter Anderem auch daraus 
hervor, daß kürzlich die „Preſſe“ des Abgeordneten 
Laguerre umſtändlich erzählen konnte, drei der verurtheilten 
ruſſiſchen Nihiliſten ſeien in aller Stille, ohne Richter⸗ 
ſpruch, an Rußland ausgeliefert worden, ohne daß dieſe 
außerordentliche Mittheilung amtlichen oder auch nur halbamt⸗ 
lichen Widerſpruch erfahren hätte. Rußland braucht ſich Frank⸗ 
reich gegenüber keinen Zwang mehr aufzuerlegen. So hat das 
Pariſer ruſſiſche Konſulat neulich erklärt, daß es franzöſiſchen 
Juden den Paß nicht viſiren werde, wenn ſie nicht perſönliche 
Empfehlungen erſter Güte oder eine beſondere Erlaubniß des 
ruſſiſchen Miniſteriums des Innern beizubringen vermöchten. 
Zu anderen Zeiten hätte dieſe Unterſcheidung der Bürger der 
Gleichheitsrepublik nach ihrem Glauben einen Sturm der Ent⸗ 
rüſtung und eine Fluth von Redensarten über Aufklärung, 
Freiheit u. ſ. w. hervorgerufen. Da aber die Maßregel von 
Rußland kommt, ſo iſt ſie ausgezeichnet und Niemand findet 
etwas gegen ſie zu ſagen, vielleicht nicht einmal die franzöſi⸗ 
ſchen Juden, die ſo derb daran erinnert werden, daß die ruſſiſche 
Regierung in ihnen ſehr viel mehr Juden als Franzoſen ſieht. 

Der Pariſer Gemeinderath hat ſich zwar nicht ent⸗ 
ſchieden für die Kundgebung des 1. Mai und die 
Sanktionirung dieſes Datums als ſtädtiſchen Feiertag aus⸗ 
geſprochen, aber immerhin Beſchlüſſe gefaßt, deren ſozialiftiſcher 
Charakter nicht in Abrede zu ſtellen iſt. Der erſte Beſchluß 
lautet: „Der Gemeinderath erklärt ſich für einen Partiſan 
einer die Arbeit ſchützenden Geſetzgebung.“ Der zweite Be⸗ 
ſchluß: „Die Arbeiterkundgebung des 1. Mai bezweckt die 
Herbeiführung dieſer ſchützenden Geſetzgebung.“ Man ſieht 
nicht recht ein, warum der Gemeinderath ſich durch den Seine⸗ 

räfekten hatte abſchrecken laſſen, in ſeinem Jakobinerthum 
folgerichtig zu ſein und dem erſten Mai ſeinen offiziellen 
Stempel aufzudrücken. Kühler denkende Leute freilich werden 
hervorheben, daß man ſehr gut einen Arbeiterſchutz wünſchen 
und doch nicht eine müßige und ſchädliche Kundgebung, die ſich 
zu internationaliſiren trachtet, zu billigen braucht. Wir ver⸗ 
ſtehen nicht recht, warum der „Temps“ die weiſe Mäßigung 
des Gemeinderathes preiſt; jedenfalls nimmt er mit wenigem 
vorlieb. 

Nach einer der „N. F. Pr.“ aus Bukareſt zuge⸗ 
kommenen Mittheilung hat der rumäniſche Miniſter des 
Aeußeren, Exarcu, an ſämmtliche Vertreter Rumäniens im 
Auslande eine Zirkular⸗Depeſche gerichtet, in welcher denſelben 
mitgetheilt wird, daß für die Feier des fünfundzwanzig⸗ 
jährigen Regierungs⸗Jubiläums König 
Carols J. den fremden Höfen keine Einladungen zugehen 
werden. Wahrſcheinlich ſoll damit der Verbreitung weiterer, 
zu verſchiedenerlei politiſchen Kombinationen Veranlaſſung geben⸗ 
der Gerüchte über die geplante Anweſenheit hoher Gäſte beim 
rumäniſchen Königs⸗Jubiläum vorgebeugt werden. — Anderer⸗ 
ſeits verſichert aber der Bukareſter Berichterſtatter der „Corr. 
de l'Eſt,“ daß doch einige fremde Fürſten dem Nationalfeſte 
vom 10. (22.) Mai beiwohnen werden. 


— — ̈ .' . . . . .. .. . .... — nen 


Das Erlebniß einer Nacht. 
Erzählt von D. Colonius. 
(Nachdruck verboten.) 
Vor mehreren Jahren war ich der techniſche Leiter einer 
ynamitfabrik im Staate New⸗Jerſey. In unſerer Familie 


hat ſi 3 eine Vorliebe für di i ten 
ſich ſtets ei eliebe für bie prattichen Wiſſenſchaf jelau laufen, als feien wir etwas Beſonderes, und als könne man 


kundgegeben, während urs für Muſik, Malerei und Poeſie fa 
jedes Verſtändniß abgeht. So iſt es für mich eine wahre Er⸗ 
holung mich nach harter Tagesarbeit in algebraiſche Studien 
zu derſenken, und bei den Zahlen und Gleichungen vergeſſe ich, 
was mich den Tag über gequält hat. Natürlich war auch die 
Chemie ein fruchtbares Feld für mich, und für die modernen 
Sprengſtoffe, welche ich damals zum ſpeziellen Studium machte, 
galt ich als ziemliche Autorität. 
Unſere Fabrik lag alſo in New⸗Jerſey, nicht weit von 
„ einer Station an der Erie⸗Eiſenbahn. Es war ein 
gar einſames Stück Erde, auf dem der Komplex von weiß an⸗ 
gestrichenen Häuſern und Schuppen errichtet war. Die Ge⸗ 
bäude ſtanden auf einer ſanften Anhöhe, welche ohne jeden 
aumwuchs und nur mit gelbem, vertrocknetem Gras bekleidet 
war. In der Entfernung von etwa einer Meile war das 
Terrain von einem dürftigen Gehölz, aus Tannen und einigen 
verkrüppelten Eichen beſtehend, umringt. Durch dieſes hindurch 
ing ein Fahrweg, auf dem wir unſere Produkte an die Eiſen⸗ 
hn ablieferten und auf der andern Seite wieder unſere Be⸗ 
dürfniſſe bezogen. Es war höchſt ſelten, daß ſich außer unſe⸗ 
ven Angeſtellten ein menſchliches Weſen auf unſerem Gebiete 
ſehen ließ. Unſere Aufträge erhielten wir mit der Poſt, welche 
einer unſerer Arbeiter an jedem Morgen vom Bahnhof holte. 


Das Landvolk der Umgegend hatte eine heilloſe Angſt vor uns, 
und wenn einmal Jemand gezwungen war, zu uns zu kommen, 
fo pflegte er an allen Gliedern zu zittern, als ſähe er fich ſchon 
im Geiſte mit einigen hundert Pfund Dynamit in die Luft 
fliegen. Gingen wir in die Nachbarſchaft, ſo pflegten Männer, 
Frauen und Kinder ſcheu in einiger Entfernung hinter uns her 


es uns anſehen, daß wir gewohnt wären, mit dem furchtbaren, 
gewaltthätigen Element zu hantieren. 

Ganz ausnahmsweiſe einſam war es aber für mich an 
einem Abend im Oktober des Jahres 1878; denn die ſämmt⸗ 
lichen Beamten und Arbeiter der Fabrik wohnten der Hochzeit 
eines ihrer Kameraden in einem benachbarten Städtchen bei, 
und ich hatte mich dazu erboten, allein an Ort und Stelle zu 
bleiben, um das Nöthige zu überwachen. Die Sonne war 
glühend heiß am weſtlichen Himmel geſunken und die Dämme⸗ 
rung breitete ſich immer düſterer über die öde, menfchenleere 
Gegend aus. Ich war gerade damit beſchäftigt, Experimente 
mit einer neuen Miſchung von Sprengſtoffen, ganz verſchieden 
von unſerer gewöhnlichen und von wahnſinniger Stärke, zu 
machen. Um die Wirkungen derſelben zu erproben, hatte ich eine 
Mine mit einer beträchtlichen Quantität davon in einem Hügel 
in ziemlicher Entfernung von der Fabrik legen laſſen, der mit 
einem weißen Pfahl bezeichnet war. Um am nächſten Morgen 
keine Zeit zu verlieren, hatte ich vor Sonnenuntergang einen 
Draht, den die Arbeiter unter die Erde gelegt hatten, an die⸗ 
ſelbe befeſtigt, und dieſen mit einer elektriſchen Batterie in 
meinem Bureau verbunden, ſo daß es nur eines Fingerdruckes 
bedurfte, um die Maſſe explodiren zu laſſen. 


Als ich gerade damit fertig war und in die Fabrik zurück⸗ 
kehrte, wurde es ſo dunkel, daß ich meine Lampe anzünden 
mußte. Ich ließ mich nieder und verſuchte zu leſen; aber es 
iſt etwas Eigenthümliches, wenn man ſo ganz allein iſt, wo 
man ſonſt gewohnt war, Leben um ſich zu wiſſen. Es be⸗ 
mächtigte ſich meiner ein merkwürdiges nervöſes Gefühl. Un⸗ 
fähig zum Leſen, unfähig meine Gedanken zu konzentriren, 
ſchritt ich in meiner Behauſung umher, wie ein Tiger im Käfig. 
Gerade in dieſer Stimmung wäre ein Glas Wein oder Schnaps 
mir vielleicht ſehr dienlich geweſen, aber von Jugend auf hatte 
ich die ſtrengſte Enthaltſamkeit geübt und namentlich ſeit ich 
mich mit ſo gefährlichen Arbeiten befaßte, wo jede Verwirrung 


4 


des Geiſtes, ja das Zittern der Hand die entſetzlichſten Folgen 
haben konnte, nahm ich grundſätzlich nichts Stärkeres als 


Kaffee oder Thee zu mir. Um mich etwas zu beruhigen, ſteckte 8 5 


ich die Spirituslampe unter meiner Theemaſchine an und be⸗ 
reitete mir eine Taſſe ſtarken Thee. Solange die Beſchäftigung 
dauerte, fühlte ich mich beſſer, aber kaum hatte ich den Trunk 


zu mir genommen, als die nervöſe Aufregung mich wieder 


ergriff. Es war keineswegs ein Gefühl der Furcht vor etwas 
Greifbarem, denn wer ſollte ſich hierher in unſere verrufene 
Fabrik wagen, in welcher für jeden, der nicht daran gewöhnt 
war, der Tod aus allen Ecken zu lauern ſchien? Es war 
vielmehr einfach eine Störung des Nervenſyſtems. Und dabei 
gingen mir die abſurdeſten Gedanken durch den Kopf. 

Wie einer, der an einem ſchäumenden ſich überſtürzenden 
Katarakt ſteht, unwillkürlich verſucht iſt, ſich hineinzuſtürzen 
in die tobende Waſſermaſſe, wie es den, der einen koloſſalen 
Maſchinenhammer das Eiſen ſtampfen ſieht, lockt, ſeine Hand 


Pu ı), 


amitiars. 1 

30. März. Der König hat den Gerichts⸗Aſſeſſor 

T Br Schroda zum Amtsrichter in Kempen, den Gerichts⸗ 
* sh Neumann in Zeitz zum Amtsrichter in Tennſtedt, den 
Ge 


S 


chts⸗Aſſeſſor Kruspi in Wilhelmshaven zum Amtsrichter da⸗ 
elbſt, den Gerichts⸗Aſſeſſor Krüger in Hannover zum Amtsrichter 

Burgdorf, den Gerichts⸗Aſſeſſor Moxter in Frankfurt a. M. zum 
Amtsrichter in Runkel, den e eſſor Dr. jur. est 
in Wallmerod zum Amtsrichter daſelbſt, den Gerichts⸗Aſſeſſor 
Püngeler in Aachen zum Amtsrichter in Rheydt und den Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Nöldeke in Waldbröl zum Amtsrichter in Saarlouis er- 


nannt. 
Der König hat den Domänenpächtern Ober⸗Amtmann Prütz⸗ 

N mann zu Kroteſchin, Ober⸗Amtmann Schmidt zu Biſchwalde, 
Regierungsbezirk Marienwerder, Ober⸗Amtmann Redlich zu Gran⸗ 
zow, Regierungsbezirk Potsdam, Ober⸗Amtmann Wette zu Derſe⸗ 
witz, Regierungsbezirk Stettin, Ober⸗Amtmann Heine zu Ohſen 
und Ober⸗Amtmann Bandel zu Kalenberg, Regierungsbezirk Han⸗ 
nover, den Charakter als Amtsrath verliehen. 

2 Der bisher im Miniſterium für Landwirthſchaft, Domänen und 
Fiaorſten beſchäftigte Bauinſpektor Reiche in Berlin iſt in gleicher 
. mtseigenſchaft an die königliche Regierung in Liegnitz verſetzt 
worden. Der bisher bei der königlichen Regierung in Liegnitz 
angeſtellte Bauinſpektor, Baurath Fölſche, iſt als Kreis⸗Bauinſpektor 
nach Landeshut i. Schl. verſetzt worden. Der bisher bei den Uni⸗ 
verſitätsbauten zu Halle a. S. beſchäftigte Land⸗Bauinſpektor Gor⸗ 
golewski iſt der königlichen Regierung in Hildesheim zur Beſchäf⸗ 
tigung überwieſen worden. Der bisher bei Weichſelſtrom⸗Regu⸗ 
llirungsbauten beſchäftigte Waſſer⸗Bauinſpektor 9 Bergmann 
in Fordon iſt nach Ruhrort Behufs Hilfeleiſtung bei den dortigen 
51 g enbauten verſetzt worden. Der Kreis⸗Bauinſpektor, Baurath 
Scheele in Dillenburg iſt in gleicher Amtseigenſchaft nach Fulda 
perſetzt worden. Der bisher bei der königlichen Kanalkommiſſion 
in Münſter angeſtellte Waſſer⸗Bauinſpektor Plathner iſt als Bau⸗ 
inſpektor an die königliche Regierung in Osnabrück verſetzt worden. 
Der bisher bei der königlichen Regierung in Osnabrück angeſtellte 
; ieee Onno Beckmann iſt in gleicher Amtseigenſchaft an 
die königliche Regierung in Stade verſetzt worden. er bisher 
bei der Lohe⸗Regulirung beſchäftigte Waſſer⸗Bauinſpektor Krey 
in Strehlen bei Breslau iſt nach Poſen verſetzt worden, um im 
Bereiche der königlichen Anſiedelungs⸗Kommiſſion für die Provin⸗ 

zen Weſtpreußen und Poſen beſchäftigt zu werden. Die bisherigen 
Od'ber⸗Maſchinenmeiſter und Baggerungs⸗Inſpektoren Heinrich 
Truhlſen zu Bauhof Bredow bei Stettin und Eduard Schmitt in 

Pillau ſind unter Belaſſung in ihren gegenwärtigen Stellen zu 
Ba." aſchinen⸗Inſpektoren mit dem Range der fünften Klaſſe der 
a höheren Beamten der Provinzialbehörden ernannt worden. 


Deutſchland. 
3 [I Berlin, 29. März. Rechts und Links in der 
keonſervativen Partei wird alsbald Gelegenheit haben, ſich zu 
meſſen, wenn nämlich die Landgemeindeordnung 
im Abgeordnetenhauſe zur zweiten Leſung kommt. Das Ge⸗ 
ſchäft der Verdunkelung zweifelloſer Thatſachen iſt ſelten mit 
ſo viel Keckheit betrieben worden wie von der „Kreuzztg.“, 
wenn ſie behauptet, daß die Konſervativen in ihrer Geſammt⸗ 
heit gar keine Konzeſſionen an den Standpunkt der Vorlage 
gemacht haben. Dieſer Behauptung ſtehen die Kommiſſions⸗ 
f bachläſſe als beweiſendes Faktum gegenüber. Aber das Ent⸗ 
ſcheidende iſt, daß ein Theil der Konſervativen, der 
9 ru Flügel nämlich, von dem geſchloſſenen 
Kompromiß wieder loskommen möchte, und es wird ſeinen 
{ eigenen Reiz haben, zuzuſehen, wie die Herren das fertig zu 
bringen verſuchen werden. In einem Theile der Preſſe iſt 
viel Aufhebens von der Zuſtimmung des Herrn v. Rauchhaupt 
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zum Regierungsſtandpunkte gemacht worden, und die Form 
der Polemik gegen die Bismarckſchen Ausführungen in den 
„Hamb. Nachr.“ ließ dieſe Rauchhauptſche Erklärung in der 
That als eine mannhafte Kundgebung erſcheinen. Sieht man 


unter die zermalmende Maſſe zu legen: jo fühlte ich ein wahn⸗ 
ſinniges Verlangen, die entſetzliche Zerſtörung, welche ſich in 
den im Nebengebäude aufgehäuften Dynamitmaſſen barg, her⸗ 
vorlodern zu laſſen. Faſt mechaniſch griff ich ſchon nach den 
mit einer elektriſchen Batterie in Verbindung ſtehenden Drähten 
unnd malte mir mit einer gewiſſen Wolluſt aus, welch ein 
Donner erfolgen müſſe, wenn ich durch einen derſelben unſern 
Veoorrath explodiren ließe. Dabei ſchweifte mein Geiſt auf die 
wunderlichſten Abwege. Erſt vor Kurzem hatte ich in der 
Stadt Newark bei Newyork einen Ball mitgemacht und dort 
eine reizende kleine Blondine in himmelblauem Ballkleid und 
weißen Atlasſchuhen kennen gelernt, welche mein Herz nicht 
gm kalt gelaſſen hatte. Jetzt malte ich mir aus, die ganze 
Tanzgeſellſchaft mit ihrer Muſik und ihrer Freude werde in 
den oberen Räumen unſerer Fabrik abgehalten, gerade über 
ö unſerem Dynamitlager. Im Geifte ſah ich ein Räderwerk an 
einer Sprengpatrone befeſtigt, bei deſſen Ablauf das Entſetz⸗ 
lichſte geſchehen mußte. Ich wähnte, ich trete gerade vor 
meine kleine Blondine hin, um ſie zum Tanze aufzufordern, 
wiſſend, die letzte Minute habe begonnen, und der Krach müſſe 
ſofort erfolgen. \ 
Im nächjten Augenblick ſank ich gelähmt gegen die Wand; 
denn ein furchtbarer Schlag an die Thür vermiſchte ſich in 
meine Träumereien und ließ mich wähnen, was ich geträumt, 
ſei Wirklichkeit. 
FR Dann aber hörte ich eine rauhe Stimme draußen rufen: 
„Oeffnet die Thür, oder wir brechen ſie ein!“ Dies 
weckte mich wieder zur Beſinnung. Raſch wandte ich mich, 
um meinen Revolver hervorzuholen, aber in demſelben Moment 
e — ein noch lauterer Schlag, wie von einer Eiſenſtange, gegen 
die Thür, und herein ſtürzten zwei Kerle von ſolchem Aus⸗ 
ſehen, daß mir heute noch das Blut in den Adern gerinnt, 
wenn ich nur daran denke. Irländer waren es von der reinſten 
RNaſſe, Raufbolde in Schlapphüten, rothen wollenen Hemden 


und Stulpenſtiefeln, in deren brutalen Zügen keine Spur von 
GBeſittung und Humanität zu entdecken war. Jeder von ihnen 
war über 6 Fuß hoch, breitſchultrig, und in der Fauſt des 
einen ruhte eine wuchtige Eiſenſtange, ee der andere mir 
Ey einen Knotenſtock unter die Naſe hielt, deſſen ſich einer unſerer 
teutoniſchen Urväter als Keule nicht zu 3 gebraucht 

hätte. Dabei lag ein ſolcher Hohn und Uebermuth auf den 
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aber näher zu, dann iſt dieſer 5 


betrachten. Schließlich wird das Staatsminiſterium 


der Regierung nicht werden, durchzudringen, 


Konſervativen übrig bleiben. In größerem Maßſtabe 


ſchen Handelsvertrag zeigen. 


eigentlich unmöglich machen. Aber in 


längere Zeit. 


— Am Charfreitag wohnten die kaiſerlichen Majeſtäten 
Sonnabend 
Vormittag hatte der Kai ſer gelegentlich feiner 1 

aprivi 
in deſſen Palais. Nachmittags ertheilte der Kaiſer dem Ober- 
Bürgermeiſter von Koblenz, Schiller, und dem Rechtsanwalt 
Wie aus Kiel gemeldet 
wird, dürfte die Ankunft des Kaiſers dort am 3. oder 4. 
Der Kaiſer gedenkt einige 


Vormittags dem Gottesdienſte im Dome bei. 


eine Unterredung mit dem Reichskanzler General v. 


Fiſcher die nachgeſuchten Audienzen. 


nächſten Monats zu erwarten ſein. 
Tage daſelbſt zu verbleiben. 


— Am erſten Oſterfeiertage arbeitete der Kaiſer wäh⸗ 
rend der Vormittagsſtunden zunächſt längere Zeit allein und 
begab ſich darauf mit der Kaiſerin zum Gottesdienſte in den 
Nach 


Dom und wohnte demſelben bis zum Schluſſe bei. 
dem Schloſſe zurückgekehrt, verblieb der Kaiſer zunächſt im 


Arbeitszimmer. — Wie alljährlich, ſo war auch diesmal am 
erſten Oſtertage von dem Kaiſerpaar eine Oſter-Feſtlichkeit für 
veranſtaltet 


die jüngeren Mitglieder der kaiſerlichen Familie 
worden. — Am Sonntag Nachmittag hatten die Majeſtäten 
mit den kaiſerlichen Prinzen ſich zu einem Eierſuchen nach 
Schloß Bellevue begeben, zu welchem Feſte auch noch zahl- 
reiche Kinder der hohen Ariſtokratie Einladungen erhalten 
hatten. Der ungünſtigen Witterung wegen hatte die Feſtlich— 
keit nicht im Park des Schloſſes ſtattgefunden, ſondern in 
den inneren Räumen des letzteren abgehalten werden müſſen. 
— Die Kaiſerin wird ſich, wie Berliner Blätter 
melden, heut auf einen Tag mit kleinem Gefolge nach Dresden 


begeben, um der daſelbſt am Nachmittag ſtattfindenden Ein⸗ 


ſegnungsfeierlichkeit 
zuwohnen. 

— Der „Hamburgiſche Correſpondent“ bezeichnet die 
Nachricht der „Autorité“, derzufolge Kaiſer Wilhelm ſoeben 
eine Geſchichte des Kaiſers Wilhelm J. vollendet 
habe, als lediglich erfunden. Falſch ſei auch die Meldung 
des „Peſter Lloyd“, nach welcher der Kaiſer im Mai die 
Königin der Niederlande beſuchen werde. 

Zu den Gerüchten über einen bevorſtehenden Wechſel 


ihrer jüngſten Schweſter Feodore bei⸗ 
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gebliche Geſinnungsgenoſſe im Oberfommando der Marine ſchreibt di 
des Herrn v. Helldorff ebenſo voller Bedenken in Bezug 1 8 d ya 15 in 
die Segnungen der Landgemeindeordnung, wie die Herren 
vom extremen rechten Flügel ſind. Wir können auf Grund 
gewiſſenhafter Beobachtungen nur wiederholen, daß wir die Kämpfe 
um den Herrfurthſchen Entwurf noch lange nicht als abgeſchloſſen 
ja wohl 
ſeinen Willen durchſetzen, weil eine andere Löſung Rt außer 
ſten Verwirrung und zu einer gar nicht auszudenkenden 
Schwächung der Regierung führen müßte; aber leicht wird es 
und vor allem 
wird von dieſen Reibungen eine weitere Vertiefung der Gegen⸗ 
ſätze zwiſchen der leitenden Politik und den „Kreuzzeitungs“⸗ 
noch 
wird ſich das bei den Berathungen über den deutſch⸗öſterreichi⸗ 
Es hat, wir bekennen es, etwas 
Eintöniges, auf dieſe zwingenden Gründe hinzuweiſen, die das 
frühere intime Verhältniß zwiſchen Regierung und Konſer⸗ 
vativen, ſelbſt den beſten Willen der Regierung vorausgeſetzt, 
dieſen Gegenſätzen 
kommt nun einmal die politiſche Entwicklung unter dem neuen 
Syſtem zum Ausdruck, jetzt und wahrſcheinlich noch für 
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„Es iſt zunächſt eine überraſchende Erſcheinung, daß gerade zu 
einem Zeitpunkt, an welchem die Vertretung 5 re 
waltung vor dem Lande Zeugniß von einer allgemein 
anerkannten Unzulänglichkeit abgelegt hat, 
Erſchütterungen in den höchſten Kommandotebörden der Marine 
eintreten. Bei der immerbin geringen Stärke unjeres Seeoffizier⸗ 
korps liegt die Befürchtung nahe, daß für die leitenden Stellen 
die geeigneten Perſönlichkeiten nicht immer gefunden werden, Wir 
halten indeſſen eine richtige Wahl der Führer für das ernſteſte 
Erforderniß im Intereſſe der aan unſerer Marine und würden 
es daher für bedauerlich anſehen, wenn die Kommandogewalten 
unter dem Drucke der Verwaltungselemente einem jähen Wechſel 
N NR: - 

— In Düren hat am 22. unter großen Feierlichkeiten die 
Enthüllung des Kaiſer⸗Wilhelm⸗Denk 5 ls ſtattgefun⸗ 
Weit 5 Werners hielt die tief empfundene Feſt⸗ und 

eiherede. 


Bulgarien. 


* Sofia, 29. März. Die „Agence Balcanique“ meldet 
dem Attentat auf Stambulow und Fuüſche m“ 
Nachdem die Ermordung des Finanzminiſters Beltſchew bekannt 
eworden, wurde die ganze Stadt ſofort von Gensdarmen und 

ruppen zernirt. Gegen 20 Berjonen, unter denen Karawelow 
und mehrere Mitglieder ſeiner Partei ſich befanden, wurden ver⸗ 
haftet. Ueber die That ſelbſt verlauten folgende Einzelheiten: 
Nach dem Miniſterrathe machten ſämmtliche Miniſter wie ge⸗ 
wöhnlich einen Spaziergang in der Konſtantinopeler Strasse, 
nahmen alsdann in der Stadt Erfriſchungen ein und trennten ſich 
gegen 7¾ Uhr. Stambulow befand ſich in Begleitung Beltſchews, 
ihm folgte wie gewöhnlich in der Entfernung von einigen Schritten 
ein Gensdarm. Die beiden Miniſtex waren auf der Heimkehr begriffen. 
Als ſie bei einer etwas dunklen Stelle in der Nähe des Gemeinde⸗ 
gartens anlangten, bemerkte der Gendarm vier Individuen, je zwei 
an den Seiten der beiden Miniſter. Plötzlich ertönten in kurzen 
Zwiſchenräumen zwei Schüſſe von einem der Individuen zur Rech⸗ 
ten, wodurch Beltſchew tödtlich verwundet wurde. Die Kugeln 
waren ihm durch die Bruſt gedrungen. Der Miniſter konnte noch 
zweimal: Zu Hülfe! rufen und ſtürzte ſodann todt zu Boden. 
Der Gendarm, der die Miniſter begleitete, feuerte auf den 
Attentäter und ſtürzte ſich, da er ihn nicht getroffen hatte, mit 
dem Säbel auf ihn, wobei er ihm einen Hieb auf die Schulter 
verſetzte. Trotzdem gelang es dem Attentäter zu entkommen. 
Der ganze Akt ſpielte ſich in wenigen Sekunden ab. n 
dieſer Zwiſchenzeit ergriffen auch die beiden Individuen zur Linken 
die Flucht in entgegengeſetzter Richtung. Stambulow blieb 
wunderbarer Weiſe unverſehrt. Da er ſich etwas hinter Beltſchew 
befand, trafen die Kugeln nur den letzteren. Nach den angeſtell⸗ 
ten Erhebungen ſcheint es, daß es ſich um einen perfönlichen 
Racheakt, nicht um eine Verſchwörung handle. In der ganzen 
Stadt, auch in den Kreiſen der Oppoſition, herrſcht eine große Er⸗ 
regung und außerordentliche Entrüſtung. Beltſchew war an⸗ 
nähernd 35 Jahre alt. Er iſt früher Generalſekretär im Finanz⸗ 
miniſterium geweſen und bekleidete das Amt eines Miniſters exit 
ſeit einigen Monaten als Nachfolger Sallabaſchews. Beltſchew er⸗ 
freute ſich der allſeitigen Achtung und Hochſchätzung und beſaß 
keine Feinde. Er galt für einen fähigen Beamten und lauteren 
Charakter. Die Polizei ſetzt mit allem Eifer die Nachforſchungen 
nach dem Thäter fort. Stambulow bewies bei der ganzen Ange⸗ 
W eee Dube — 5 Seiltesgegenwart. 
10 on n 8 ü i 2 
Im Laufe des geſtrigen Abends ißt eine wil 0 ug + 3 
der Perſon desjenigen, der bei dem 
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vorgenommen worden in 
Waffenhändler Partl denſelben Revolver gekauft hat, den man am 
Vormittag im Stadtgarten aufgefunden hat. Der Verhaftete 
leugnet nicht, dieſen Revolver gekauft zu haben, behauptet jedoch, 
daß er den Einkauf für feinen Bruder beſorgt habe, der ſich gegen⸗ 
wärtig in einem Dorfe im Diſtrikte Softa aufhalte. In Folge 
deſſen wurden Gendarmen in das bezeichnete Dorf entſendet. 
Ein bei dem Waffenhändler Partl Bedienſteter hat den Verhafteten 
als diejenige Perſon xekognoszirt, die den Revolver gekauft hat. Der⸗ 
ſelbe iſt ein im Dorfe Stanimaka bei Philippopel geborener Grieche. 
Der Revolververkauf iſt vor drei Tagen durch den Verhafteten und 
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zähnefletſchenden, vom Fuſel angehauchten und von borſtigen 
rothen Haaren umſäumten Geſichtern der Unholde, daß ich vor 
Zorn und Ingrimm zitterte. Ich aber war hilflos in ihrer 
Hand; denn, was ſollte ich armes zierliches Männchen, welches 
im Leben noch nicht über 130 Pfund gewogen hatte, gegen 
dieſe bewaffneten Rieſen ausrichten? Ich mußte alſo gute 
Miene zum böſen Spiel machen und, mich bezwingend, fragte 
ich artig, womit ich den Herren dienen könne. 


„Wir wollen Euer Geld haben!“ brüllte der eine der⸗ 
ſelben mich an, indem er meinen Arm ergriff und denſelben 
umdrehte, ſo daß ich einen Schmerzensruf ausſtieß. 

„Wir wiſſen, was Ihr geſtern aus der Bank geholt habt. 
Schnell! Schnell! Verſchafft es uns oder ich reiße Dir den 
Arm aus.“ 

Ein neuer Ruck ſeiner gräßlichen Fauſt entriß mir einen 
noch lauteren Weheruf. 

Dabei arbeiteten die Gedanken mit Blitzesſchnelle in 
meinem Gehirn. Wir waren niemals gewohnt geweſen, irgend⸗ 
wie bedeutende Summen Geldes in der Fabrik aufzubewahren, 
ſo daß wir nicht einmal einen ſicheren Geldſchrank beſaßen. 
Unglücklicherweiſe hatten ſich aber in den letzten Tagen un- 
günſtige Gerüchte über die Bank verbreitet, in welcher wir 
unſere Gelder niederzulegen pflegten, und dies hatte uns be⸗ 
wogen, den größten Theil Derfelben in baar herauszuziehen 
und in unſeren Sekretär einzuſchließen. Um das Maß des 
Uebels voll zu machen, befanden ſich auch über 1000 Dollars 
dabei, welche mir perſönlich gehörten und welche ich mir zu⸗ 
ſammengeſpart hatte. Sollte ich ſie auf dieſe Weiſe ver⸗ 
lieren? Nein! 

Ein Gedanke flammte in mir auf! 

„Laßt mich los,“ ſagte ich, „und ihr ſollt alles haben.“ 

Der Kerl ließ meinen Arm frei, hielt mir aber ſeinen 
Stock vor, ſo daß ich unwillkürlich einen Schritt zurückwich. 


„So hört denn,“ ſagte ich. „Da es hier ſo einſam iſt 
und wir keinen Geldſchrank beſitzen, bin ich gewohnt, unſer 
Geld vergraben zu halten. Seht dort durch das Fenſter 
enen Hügel mit einem weißen Pfahl bezeichnet! Vier Fuß 
iesſeits von dem Pfahl, zwei Fuß tief unter der Erde, ſind 
über 8000 Dollars vergraben. Nehmet fie! Ich kann es 
ja doch nicht hindern, da ich ganz in Eurer Macht bin!“ 


Inzwiſchen war der Mond aufgegangen und warf ſein 
fahles Licht auf die Gegend, ſo daß der weiße Pfahl, welcher 
mir faſt wie ein Leichenſtein vorkam, deutlich zu erkennen war. 

Kaum waren die Worte aus meinen Munde, als einer 
der Kerle ſchon in raſender Haſt hinauslief und auf den 
Hügel zuſtürzte. Der andere ſah mich erſt mißtrauiſch an, 
aber dann rannte er hinter ſeinem Kameraden her, als fürchte 
er, daß dieſer ihm mit dem Gelde durchgehen würde. 

Jetzt hieß es handeln! 

Die Kniee wankten unter mir, aber ich ſchleppte mich zum 
Fenſter. Unter dem Hügel lag die Mine, welche ich am näch⸗ 
ſten Morgen hatte ſprengen wollen, und ein Schlag meiner 
Batterie entzündete ſie. Ich ſtand und wartete, bis der eine 
der Strolche auf dem Hügel kniete und der andere auch bei 
ihm angekommen war. 8 

Großer Gott! Welche Gedanken bewegten mich! Wenn 
der Schlag nicht zündete, war ich rettungslos verloren. Jetzt 
mußte es geſchehen! 

Ich ſtürzte an die Batterie, ich drückte den Knopf, und 
im nächſten Augenblick erdröhnte ein Donnerſchlag, als berſte 
die Erde, als brächen Sonne, Mond und Sterne im wilden, 
krachenden Chaos zuſammen. 

Eine Ohnmacht umfing meine Sinne. Als ich erwachte 
ſchleppte ich mich mühſam hinaus zu der Stelle, Be der — 
Pfahl, der Hügel und die beiden Raubgeſellen geweſen war. 
Wahrlich, die neue Miſchung hatte ſich vortrefflich bewährt. 
Alles, alles war bis auf die letzte Spur wie weggeblaſen, und 
nur eine tiefe, unregelmäßige Höhle im Erdboden bezeichnete 
die Stätte, wo ſoeben noch zwei verbrecheriſche Geiſter, von 
Raubgier beſeelt, am Ziele ihrer Wünſche zu ſtehen wähnten! 


Langſam kehrte ich in meine Wohnnng zurück und warf 
mich abgeſpannt auf mein Lager; aber rechte Ruhe konnte ich 
nicht finden, denn, wenn ich einſchlummerte, wurde ich von 
wilden, beängitigenden Träumen gequält. 

„Als meine Kollegen am anderen Tage nach der Fabrik 
zurückkehrten, ſagte ich ihnen, die Mine habe ſich während der 
Nacht durch irgend einen mir unerklärlichen Zufall entzündet, 
was dieſe vollkommen glaublich fanden. Nach den beiden 
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andere Perſonen erfolgt, welche mit einander griechisch 
— Man bofft demnach, auch der beiden letzteren habhaft 
u werden. Die Polizei ſetzt ihre . eifrig fort. 

um tadtgarten gezogene Kordon iſt im Laufe des Nach⸗ 
mittags eingezogen worden, dagegen wird der Kordon um die 
Stadt ſtrengſtens aufrecht erhalten und Niemandem, ohne Aus⸗ 
nahme, geſtattet dieſelbe zu verlaſſen. 

Die Zeitung „Swoboda? meint, bei dem Mordanfall auf 
Stambulow und Beltſchew handelte es ſich zweifellos um ein 
durch bezahlte Agenten vollführtes politiſches Attentat 
gegen Stambulow, welchem Beltſchew zum Opfer fiel. 


Lokales. 
Voſen, den 31. März. 

* Nächite Ziehung der Klaſſen Lotterie. Die Ziehung 
der 2. Klaſſe 184. königlich preußiſcher Klaſſen⸗Lotterie wird am 
7. April d. J., Morgens 8 Uhr, im Ziehungsſaale des Lotterie⸗ 
Gebäudes ihren Anfang nehmen. — Die Erneuerungslooſe ſowie 
die Freilooſe zu dieſer Klaſſe find, unter Vorlegung der bezüglichen 
Looſe aus der 1. Klaſſe, bis zum 3. April d. B. Abends 6 Übr, 
dei Verluſt des Anrechts einzulöſen. = 

b. Aus dem Maſſenquartier bei Fort Haake. Von 
den in der Baracke bei Fort Haake untergebrachten Kindern 
5 täglich vier in der Badeanſtalt des ſtädtiſchen Lazareths 
gebadet. 

—b. Selbſtmord. Geſtern Morgen erſchoß ſich im Hauſe 
Kopernitusſtraße Nr. 3 ein Kaufmann. 

b. Das Gas brannte Sonnabend Abend derart matt, daß 
es Ils ein Wunder zu bezeichnen üt, daß bei der Menſchenanſammlung 
auf den Straßen nach und von dem Dom keine Unglücksfälle vor⸗ 
gekommen ſind. U 

— b. Ein trichinöſes Schwein wurde am Sonnabend bei 
einem biefigen Fleiſcher gefunden und polizeilich beſchlagnahmt. 

Einer Thierauälerei wurde am Sonnabend auf der 
Lindenſtraße durch einen Schutznann ein Ende gemacht. Ein 
Pferd nämlich, das einen leeren Arbeitswagen zog, hatte ſich das 
Feſſel⸗Gelenk des rechten, Zube durchgerieben und konnte ſchließlich 
den Wagen 3 ziehen. Der Schutzmann veranlaßte, daß es 
a . & 

ageipn Grober REG Vor dem Grundſtück Unter⸗Wilda Nr. 26 
iſt in einer der letzten Nächte von ruchloſer Hand eine Laterne 
umgeworfen und dabei arg beſchädigt worden. } 

— b. Diebſtahl. Am Sonnabend Abend wurde ein Tiſchler⸗ 
lehrling. der im Verdachte ſteht, eine Taſchenuhr geſtohlen zu haben, 
verhaftet. — Geſtern ſtahl ein Arbeiter von einem Hofe in der 
Breslauerſtraße mehrere Selterflaſchen und andere Gegenftände, 
Er wurde indeß ertappt und von der Polizei verhaftet. 2 

* Aus dem Polizeibericht von Sonnabend und Sonntag. 
Verhaftet: 2 Bettler; eine total betrunkene Frauensperſon. 


Verloren: ein Plüſchbeutelportemonnaie, ein braunledernes 
Portemonnaie mit 20 


Mark Inhalt, ein Battiſttaſchentuch. 
— - — — — — nn 
Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 28. März. S. M. Aviſo „Pfeil“, Kommandant 
Korvetten⸗Kapitän Lavand, iſt am 25. März von Port 
Mahon abgegangen und am 27. März in Gibraltar an⸗ 
gekommen. | ke 

München, 28. März. Die Schauſpielerin am hieſigen 
königlichen Hoftheater, Anna Hagemann, hat ſich geſtern 
Nachmittag, in der Königinſtraße, mittelſt eines Nepolvers 
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Dresden, 30. März. Der geſtrigen Beiſetzungsfeier des 
Miniſterpräſidenten Grafen v. Fabrice im Miniſterhotel wohnten 
der König, die Prinzen Georg und Friedrich Auguſt, die 
Staatsminiſter, die auswärtigen Deputationen, die Generalität, 
die Vertreter der Staats⸗ und der ſtädtiſchen Behörden und 
zahlreiche Offiziere bei. Am Sarge ſprachen der Oberhof⸗ 
prediger Meier, der Kultusminiſter Dr. v. Gerber und der 
Oberbürgermeiſter Dr. Stübel. Um 2 Uhr 8 ſetzte ſich der 
Trauerzug in Bewegung. Der König ſchloß ſich einer leichten 
Erkältung wegen dem Zuge nicht an und ließ ſich durch den 
General v. Carlowitz vertreten. Der Zug bewegte ſich durch 
die Seeſtraße, über den Altmarkt, die Johannesſtraße, die 
Moritzſtraße, die Auguſtusſtraße, die Auguſtusbrücke nach dem 
Neuſtädtiſchen Friedhof, wo die Einſegnung ſtattfand. Aus 
der Stadt und der Provinz war trotz der ungünſtigen Witte⸗ 
rung auf dem ganzen Wege eine zahlloſe Menſchenmenge ange⸗ 
ſammelt. Nachmittags fand im Reſidenzſchloß beim König 
eine Tafel ſtatt, zu welcher der Generaladjutant des Kaiſers 
Wilhelm, Generallieutenant v. Wittich, der Staatsſekretär 
v. Bötticher, der preußiſche Generallieutenant v. Funck und die 
2 zur Beiſetzungsfeier eingetroffenen hohen Perſönlich⸗ 
eiten Einladungen erhalten hatten. 
5 Wien, 30. März. Bei Beſprechung des Attentats in 
ofia läßt die Mehrzahl der Morgenblätter die Frage offen, 
ob das Attentat ein politiſches ſei. Das „Fremdenblatt“ be⸗ 
glückwünſcht Bulgarien zu der Errettung Stambulows, der 
mit großer Entſchloſſenheit die von der großen Mehrheit des 
(gariſchen Volkes gewünſchte Ordnung aufrecht erhalte. — 
Sta „Neue freie Preſſe“ iſt überzeugt, daß das Attentat 
ambulow gegolten habe, um durch den Tod deſſelben neue 
Parteikämpfe oder vielleicht den Umſturz herbeizuführen. Mo⸗ 
raliſche Verdachtsgründe eiteten zu jener Minderheit hin, von 
der bisher alle Ruheſtörungen ausgegangen feien. 
1 Petersburg, 30. März. In einer Beſprechung des 
ttentats in Sofia bemerkt die „Nowoje Wremja“, daſſelbe 
beweiſe, daß die Zuſtände in Bulgarien nach wie vor unhalt⸗ 
bar geblieben ſeien. Das Land ſei ein Schlupfwinkel für po⸗ 
litiſche Abenteurer der verdächtigſten Art. Das Blatt glaubt, 
der Moment jei nahe, wo die europäiſchen Regierungen denen 
der Berliner Traktat Pflichten hinſichtlich Bulgariens aufer⸗ 
lege, den Vorgängen in dieſem Lande nicht mehr werden gleich⸗ 
giltig zuſchauen Be = 
a aris, 30. März. Die Abendblätter ſtellen das Attentat 
in Sofia lediglich als eine Folge innerer Wirren dar, die 
keinerlei Einmiſchung von Außen rechtfertigen würden. Der 
„Temps“ verwirft den Gedanken eines geheimen Einfluſſes 
ruſſiſcher Wühler und die Anſicht, daß das Attentat ein an 
die Panitzaaffaire anknüpfender Racheakt ſei. 
Brüfjel, 30. März. Betreffend die vom Generalrathe 


e 
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der Arbeiter Brüſſels beim Miniſterpräſidenten Bernaert nach⸗ 
geſuchte Audienz wurde dem Generalrathe vom Miniſter erwi⸗ 
dert, die Anſichten der Regierung über die Reviſion der Ver⸗ 
faſſung ſeien bekannt, die Regierung ſtände außerdem in Unter⸗ 
handlung betreffs dieſes Gegenſtandes mit der Zentralſektion 
der Repräſentantenkammer, daher glaube er in dieſem Augen⸗ 
blicke anch nur mit dieſer allein verhandeln zu ſollen, und es 
müſſe ein Eingehen auf eine anderweitige Intervention ſchon 
an ſich ſelbſt als ungehörig erſcheinen; er könne deshalb die 
nachgeſuchte Audienz nicht bewilligen. 

Brüſſel, 30. März. Die Polizei hat in Seraing einen 
mit 250 Kilos Dynamit beladenen Wagen in Beſchlag ge⸗ 
nommen, welcher von drei als Sozialiſten bekannten Individuen 
transportirt wurde. 

Madrid, 30. März. Geſtern fanden in Barcelona, Va⸗ 
lencia und Cordova Arbeiterverſammlungen ſtatt, in denen die 
Redner für den Achtſtunden-Arbeitstag und den eventuellen Aus⸗ 
ſtand eintraten. In ſämmtlichen Verſammlungen wurde ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen, den 1. Mai als Feiertag zu erklären und 
einer etwaigen Verhinderung der Feier mit Gewalt entgegen- 
zutreten. 

London, 30. März. Das „Reuterſche Bureau“ meldet 

aus Buenos-Ayres vom 29. d. Mts.: Coſta, der Gouverneur 
von Buenos-Ayres hat ſich der Coalition Roca-Mitre ange⸗ 
ſchloſſen. Die Provinzialwahlen ſind ohne Störung verlaufen. 
Die von den Behörden getroffenen entſchiedenen Maßregeln 
gegen die Verſchwörung unter den Polizeimannſchaften haben 
einen guten Erfolg gehabt. Die Mißſtimmung ſcheint behoben 
u ſein. 
g W 30. März. In der heutigen Sitzung des Syn⸗ 
dikats der Tüllarbeiter beantragte Letailleur, der während des 
engliſchen Arbeitsausſtandes nach England delegirt worden 
war, eine ſofortige Unterſtützung für die Weber von Manning⸗ 
houſen im Betrage von 50 Pfd. Sterling. Der Antrag wurde 
unter allgemeiner Zuſtimmung angenommen. 
genehmigte ferner einſtimmig die Ausſetzung der Arbeit am 
1. Mai. 

Sofia, 30. März. Die Mörder des Finanzminiſters 
Beltſchew ſind bis jetzt noch nicht verhaftet. Die vorhandenen 
Anzeichen ſprechen dafür, daß das Attentat gegen den Miniſter 
Stambulow gerichtet geweſen ſei; mehrere der ruſſophilen Par⸗ 
tei angehörige Individuen ſind verhaftet. Die Unterſuchung 
dauert fort. Das bisherige Reſultat der Unterſuchung wird 
geheim gehalten. An Stambulow gelangen fortwährend aus 
allen Theilen Bulgariens Glückwunſchtelegramme. Im ganzen 
Lande herrſcht Ruhe. — Geſtern Nachmittag fand unter großer 
Betheiligung der Bevölkerung die Beerdigung Beltſchews ſtatt. 
Prinz Ferdinand und Prinzeſſin Clementine, welche aus Phi⸗ 
lippopel eingetroffen waren, wohnten derſelben bei; erſterer 
legte einen Kranz auf den Sarg Beltſchews nieder und folgte 
alsdann dem Leichenzuge zu Fuß nach der Kathedrale. Hier 
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z ſowie die Miniſter und zahlreiche ee 
Wagen nach dem Friedhofe, woſelbſt die Beerdigung ftattfand. 
Die Leichenfeier verlief in vollſter Ordnung. 

Newyork, 30. März. Der Korreſpondent des „Herald“ 
in Parkersburg (Weſt⸗Virginien) berichtet über ein Verbrechen, 
welches von italieniſchen Arbeitern, die an einem abgelegenen 
Orte bei einem Eiſenbahnbau beſchäftigt waren, begangen wurde. 
Als ſie das Lynchverfahren von New⸗Orleans diskutirten, rief 
ein Schotte Macauley, der Führer der Arbeiter, aus, die Ein⸗ 
wohner von New Orleans hätten recht gethan, fo zu handeln. 
Darüber erbittert ſtürzten ſich die Italiener auf den Schotten, 
tödteten ihn und verſtümmelten den Körper. Bisher wurde 
Niemand verhaftet. 


Hamburg, 28. März. Der Poſtdampfer „Slavonia“ der Ham⸗ 
burg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft hat, von Newyork 
kommend, beute 6 Uhr Morgens Lizard paſſirt. Der Poſtdampfer 
„Gellert“ derſelben Geſellſchaft ift, von Hamburg kommend, geſtern 
Nachmittag 6 Uhr in Newyork eingetroffen. 

Trieſt, 28. März. Der Lloyddampfer „Amphitrite“ iſt heute 
Nachmittag hier eingetroffen. 

rieſt, 30. 2 . 
aus Konſtantinopel hier eingetroffen. 

London, 28. März. Die Union Dampfer „Dane“ 
Freitag auf der Ausreiſe von Southampton abgegangen. 

Der Union⸗Dampfer „Mexican“ iſt am Freitag auf der Aus⸗ 
reiſe in Capetown angekommen. 

Der Caſtle-Dampfer „Lismore-Caſtle“ iſt am Freitag auf der 
Ausreiſe in Durban angekommen. 

Der Caſtle⸗Dampfer „Durobian Caſtle“ iſt heute auf der 
Heimreiſe in London angekommen. 

Der Caſtle⸗Dampfer „Roslin⸗Caſtle“ iſt am Freitag auf der 
Ausreiſe von Darthmouth abgegangen. g 

Der Caſtle-Dampfer „Conway⸗Caſtle“ hat am Freitag auf der 
Heimreiſe die Kanariſchen Inſeln paſſirt. 


Angekommene Fremde. 
Poſen, 31. März. 


Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Rittergutsbeſitzer 
Jacobi mit Familie aus Trzceionka, Hauptm. Fieweg aus Dresden, 
Lieutenant v. Altenſtadt aus Züllichau, Kgl. Domänenpächter Boldt 
aus Weine, Profeſſor und Arzt Dr. Munk aus Berlin, Dr. med. 
Dienſtfertig aus Breslau, Rechtsanwalt Dr. Böhm aus Berlin, 
die Kaufleute Böhm, Böhm mit Frau, Schneider mit Frau, Vey. 
Levy, Goldſchmidt und Lehmann aus Berlin, Schaps und Lavand 
aus Breslau, Löwenberg mit Familie aus Poſen und Hagendorf 
aus Magdeburg. 

Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Rittergutsbeſitzer 
Hepner aus Kopanin, Forſtinſpektor Buchholz mit Frau aus Poſen, 
die Rentiers Hepner aus Jaratſchewo und Rohe aus Breslau, 
die Rentiere Frl. Cohn aus Züllichau und Frl. Pietrkowski aus 
. 8 Francke aus Breslau, die Fabrikanten 

upski aus Oppeln und Hepner aus Beuthen, die Kaufleute Caro, 
Schönſtaedt, Meyer, Ullmann, Treiſter, Aſcher, Alexander, Hen⸗ 
lein, Leibenwalde, Stranz und Loewenthal aus Berlin, Loewe aus 
Koſten, David aus Thorn, Roſenberg und Fiſcher aus Hamburg, 
Gutton aus Lyon, Kronke aus Oberdorf, Mues mit Frau aus 
Dresden, Schreiber aus Königsberg i. Pr., Naſſauer aus Frank⸗ 


iſt am 


Die Verſammlung S 


März. Der Lloyddampfer „Vorwärts“ iſt geſtern z 
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furt a. M., Hugger aus Rottweil, Hepner aus Schrimm und Bradt 
aus Rogaſen. : 
J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner's Hotel. 
Rentier Sarrazin aus Koryſzewo, die Inſpektoren Lechert aus 
Dobrowo und Langner aus Ptaſzkowo, Maurermeiſter Koſchnit 
aus Obernigk, Gutsbeſitzer Gniadkiewicz aus Menirow, die Kauf⸗ 
leute Vieweger aus Neiſſe, Kant aus Breslau, Lewalder aus 
Koblenz, Koſzezunski mit Frau aus Tremeſſen, Wleklinski aus 
Frauſtadt und Talarowski mit Schweſter aus Gneſen. De: 
Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Kreisſchulinſpektor Dr. Enge: 
len aus Koſel, die Kaufleute Weigt aus Berlin, Liebmann aus 
Buk, Hellwia aus Getraudenhütte, Smit aus Coventry u. Blumen⸗ 
berg aus Breslau, Poſtaſſiſtent Anders aus Stralkowo und Stu 
dent Schreiber aus Breslau. 5 
Hotel de Berlin (W. Kamiefiski.) Die Kaufleute Brzezinsti! 
und Swiecicki aus Gneſen, Chrzanowski aus Stargard, Senkteler 
mit Bruder aus Buk, Szymanski aus Bromberg und Kuſtersk! 
aus Oſtrowo, die Verwalter Bulakowski aus Rogaczewo, Adam 
czewski aus Pakoskaw und Balusfi aus Radlowo, Gutsbeſitzer 
v. Glebocki aus Czerleino, Sergeant Szezesny aus Krotoſchin, 
und Rechtsanwalt u. Notar Gradzielewski aus Schrimm. ch 
Georg Müller’s Hotel „Altes deutsches Haus“ Die Kaufleute 
Schlegel und Caro aus Breslau, die Lehrer Thumann aus Gneſen 
und Skawionek aus Wielonek, Lehrerin Müller aus Schneidemühl, 
Landmeſſer Opitz aus Mogilno, Förſter Schulz aus Rachau, Guts⸗ 
beſitzer Erſtner aus Tremeſſen, Ziegeleibeſitzer Schulz aus Neu⸗ 
ſalz a. W., Photograph Hintze aus Bentſchen und Bäckermeiſter 
Müller aus Santomiſchel. 5 23 
‚, Stern’s Hotel de I Europe. Lieutenant Riedel aus Schweid- 
nitz, Beamter Dabers aus Berlin, Kaufmann Schütz aus Gneſen, 
Künſtler Bernhardi und Profeſſor Sering aus Berlin, Juriſt 
Hartwich aus Bromberg. * 
Arndt's Hotel. Die Kaufleute Preisner aus Berlin, Lehn 
aus Köln und Jäckel aus Minden, Referendar Fiſcher aus Oſch⸗ 
nik, Hauptmann a. D. Hummel aus Löhne und Gutsverwalter 
Rockau aus Oberhauſen. 3 
Hotel Concordia am Bahnhof — P. Röhr. Die Kaufleute 
Krauſe aus Kottbus, Bürger aus Glogau, Sawicki, Kretſchmer 
und Chaym aus Breslau, Schreiber aus Inowrazlaw, Fiſcher aus 
Opalenitza, Klaue aus Hannover, Dr. med. Schulze aus Frankfurt, 
Fleiſchermeiſter Ciazynski aus Pleſchen, Lehrer Tilgner aus Nekla, 
die Landleute Schreiber und Numſen aus Holſtein, Forſtmo 
Riſtow aus Börniſche, Avantageur Schmidt von Miltſch aus 
orau, die Unteroffiziere Hanke und Hoffmann aus Poſen, ma 
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Hoffmann aus Graudenz, die Handelsleute Urban aus Neuwald 
Scholz aus Kopnitz. 
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Handel und Verkehr. f 
Köln, 28. März. Die „Kölniſche Volkszeitung“ meldet, daß 
die niederrheiniſchen Tabakbauern einen Tabakverein in der 
Form einer eingetragenen Genoſſenſchaft gegründet haben. Die 
konſtituirende Generalverſammlung findet am 2. April zu Kanten 
ſtatt. Die Geſammternte ſoll an einer Zentralſtelle fermentirt und 
verkauft werden. 2 ’ 
Köln, 28. März. Die „Kölnische Zeitung“ bezeichnet die 
Lage des rheiniſch⸗weſtfäliſchen Eiſenmarktes als unſicher und un⸗ 
gewiß. Die Bemühungen des Roheiſenverbandes, eine kleine Preis 
erhöhung durchzuſetzen, ſeien ohne Erfolg geblieben. Die Wi 
werke ſeien befriedigend beſchäftigt, obwohl der Verbandgrundprei 
von 125 Mark für Walzeiſen angeſichts der hohen Kohlenpreiſe de 
Werken keinen Nutzen bringe. Die Maſchinenfabriken ſeien unge⸗ 
nügend beſchäftigt, die Beſchäftigung der Eiſenbahnwagenfabriken 
ſei dagegen befriedigend re 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Bojen _ 

im März 1891 

Barometer auf 0) 
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Temp 
N 
Grad. 
25 
+ 10% 


Datum 
Stunde. 


28. Nachm. 2 
28. Abends 9 


Wind. Wetter. 


bedeckt 
eiter 


29. Morgs. 7 742,2 NW mäßig edeckt 

29. Nachm. 2 7122 W friſch trübe 

29. Abends 9 741,3 | WSW friſch bedeckt - 
30. Morgs. 7 741,2 WW friſch bedeckt 85 


1.2 
2 Von 1 bis 2 Uhr Schnee.) Nachts Schnee.) Den Ta 
über Schneefall, Hagel und Regen.“ Nachts ſchwacher Regen. 
Am 28. März Würme-Marimum 4.8˙ Cel. 
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Am 28. Wärme⸗Minimum — 0,0° = 
Am 29. Wärme⸗Maximum + 4,55 
Am 29. = Wärme-Minimum - 0,1% = 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 29. März Morgens 3.36 Meter. 
= = 3. - Morgens 3,26 
3 =. Morgens 3.14 
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Nach achttägigem Krankenlager verichied heute ſanft 
und ergeben, während eines vorübergehenden Aufenthaltes 
in Jarotſchin, unſere Frau, Mutter, Großmutter und 

1 


Schweſter 
Rosalie Kurnik, 


im Alter von 66 Jahren, was wir hiermit tiefbetrübt 
anzeigen N 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Santomiſchel, den 29. März 1891. 1 
Beerdigung Mittwoch, den 1. April, Nachmittag 3 Uhr. 


Celegraphiſche Vorfenberichte. 
onds⸗Kurſe. 
Abe ige Goßtanbiriefe 9730 4 ige ungariice Selbe 
½ % ige L.⸗Pfandbriefe 97,30, 4% ige ungariſche Go 92 
92,75, Konſolidirte Türken 19,05, Türtiſde Looſe 79.10, Bresla Er. 
Diskontobank 104.00, Breslauer Wechslerbank 103,40, Schief der TB 
Bankverein 120,40, Kreditaktien 176,90, Donnersmarckhütte 7 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn 69,50, Oppelner Zement 100,00, like 3 25 
—,—, Laurabütte 127,40, Verein. Delfabr. 106,00, Oeſterreichiſche 
Banknaten 177,00, Ruſſiſche Banknoten 240 ? 
Schleſ. Zinkaktien 189,75, Oberſchleſ. n 
Archimedes 120, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft für 
Hüttenbetrieb 129,75, Flöther Maſchinenbau 110,00. 
Frankfurt a. M., 28. 1 N (Schluß. 855 
Lond. Wechſel 20,342, 4proz. Reichsanleihe 106,30, Zproz. 
öſterr. Silberrente 81,80, 4proz. Papierrente 81,70, do 
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90,40, do. Aproz. Goldrente 97,70, 1860er Looſe 126,20, 4pro, LER 
ungar. Goldrente 92,80, Italiener 94,10, 1880er Ruſſen 9880. 
2. Orientanl. 76,50, 3. Orientanl. 76,90, unifiz. Egvpter 80, 
3½ proz. Egypter 94,30, konv. Türken 18,95, Aproz türk. Anl. 85,75. 
Zproz. portug. Anl. 57,20, 5proz. ſerb. Rente 91 rt. 


„ Sproz. a 
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Numänier 99,90, proz. konſ. Mexik. 89,50, Böhm. Weſtb. 307½, 
Böhm. Nordbahn 181% Zentral⸗Pacific 108,30, Franzoſen 221¼ 
Galtzier 189 ¼, Gotthardbahn 159.00, Seil Ludwigsb. 116,30, Lom⸗ 
barden 105 ¾, Lübeck⸗Büchen 165,70, Nordweſtb. 188, Kreditakt. 
274%, Darmſtädter 152,70, Mitteld. Kredit 106,90, Reichsb. 141,70, 
Distonto⸗Kommandit 207,50, Dresdner Bank 158,10. 
Courl Bergwerksaktien 94,50, Privatdiskont 2%, Proz. 
4 Nach Schluß der Börfe: Kreditaktien 274, Franzoſen 250%, 
Galizier — Lombarden 104, Egypter —, Diskonto⸗Kommandit 


207,50. . z ; 

Wien, 28. März. Abendbörſe. Ungarische Kreditaktien 342,75, 
öſterr. Kreditaktien 311,75, Franzoſen 250,00, Lombarden 118,87, 
Galizier 213,50, Nordweſtbahn 213,50, Elbethalbahn 223,20, öſterr' 
Papierreente 92,55, do. Goldrente 110,80, 5proz. ung. Papierrente 
01.22½, Aproz. do. Goldrente 105,15, Marknoten 56,40, Napoleons 
9,13, Bankverein 117,75, Tabaksaktien 160,00, Alpine Montar 
96,30, Unionbank 248,00, Länderbank 219,40. 

Paris, 28. März. (Schluß.) 3% amorr. 


2 ) 
Bi Anl. 105,30, Italien. 5%, Rente 94,50, öſterr. Goldrente —, 4% Der Werth der in der vergangenen Woche eingeführten Waaren 
a Goldr. 93,09, 3. Orient⸗Anl. 78,25, Aproz. Ruſſen 1880 | betrug 10 856 979 Doll. gegen 12 330 774 Doll. in der Vorwoche, 


99,95. Eaypter 495,00, konvert. Türken 19.00, Türkenlooſe 77,00, davon für Stoffe 2786878 Doll. gegen 2 460 889 Doll. in der 
Lombarden 282,50, do. Prioritäten 335,00, Banque Dvmane 622,10, Vorwoche. 5 = 


Panama 5proz. Obligat 30,09, Rio Tinto 585,00, Tabaksaktien —— 
—.—. Neue En Rente —,—. Ruhi Newyork, 30. März. Rother Winterweizen per März 1 D. 
28. M 16°/, C., per Mai 1 D. 12%, C. 


London, 28. März. An der Küſte 2 Weizenladungen ange⸗ 
doten — Wetter: Kalt. 5 
London, 28. März. Zucker nominell, unverändert. 
Newyork, 28. März. Baumwollen⸗Wochenbericht. Zufuhren 
in allen Unionshäfen 104 000 B. Ausfuhr nach Großbritannien 
57 000 Ballen, Ausfuhr nach dem Contingent 51 000 Ballen. 


Vorrath 646 000 Ballen. 3 

Newyork, 28. März. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 
York 9, do. in New⸗Orleans 8 ½¼8. Raff. Petroleum Standard 
white in New⸗Nork 6,90—7,20 Gd., do. Standard white in Philadelphia 
6.907,20 Gd. Rohes Petroleum in Newyork 6,95, do. Pipe line 
Certificates per April —. Stetig. — Schmalz lofo 7,02 do. Rohe 
u. Brothers 7,10. Zucker (Fair refining Muscovados) 5¼. Mais 
(New) per April —. Rother Winterweizen loko 117¼. Kaffee 
(Fair Rio) 20. Mehl 4 D. 10 C. Getreidefracht 1. — Kupfer 
per April nominell. — Roth. Weizen per März 115 ¼, per Mai 111 ½, 
eſt. per re 107. — Kaffee Rio Nr. 7, low ordin. per April 17,32, 
ente 95,00, 4½ proz. per Juni 16,87. 
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Berlin, 


uhig. 
London, ärz. Die Börſe bleibt heute geſchloſſen. 
In —— — floſſen 10 000 Pfd. Sterl. Sof Berlin, 31. März. Wetter: Schön. Mi 
I Silenen. 10% Fonds: und Aktien⸗Börſe. 
auswärtigen Handel 2925 28. März. Die heutige Börſe eröffnete in mäßig 
ſchauer Distuntobant — -- 7, Ruf feſter Haltung und mit zumeiſt wenig veränderten, theilweiſe aber 
8 etwas ſchwächeren Kurſen auf ſpekulativem Gebiet. Die von den 
fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten 
nicht erade ungünſtig, boten aber beſondere geſchäftliche Anregung 
ni ar. 
gr entwickelte ſich das Gejchäft im Allgemeinen ruhig, 
doch hatten einige Ultimowerthe, beſonders Montanwerthe belang⸗ 
reichere Umſätze für ſich. 8 
Dex Kapitalsmarkt bewahrte feſte Geſammthaltung für hei⸗ 
miſche ſolide Anlagen bei mäßigen Umſätzen und fremde feſten Zins 
tragende Papiere konnten ihren Werthſtand gut behaupten, blieben 
aber ruhig; ruſſiſche Anleihen und Noten feſt. 

Der Privatdiskont wurde mit 2¾ Proz. notirt. 5 

Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kredit⸗ 
aktien mit einigen Schwankungen ruhig um; . waren feſt, 
Lombarden e und belebt, Gotthardbahn und andere aus⸗ 
ländiſche Bahnen abgeſchwächt. 

Inländiſche Eiſenbahnaktien waren bei wenig veränderten 
Kurſen ruhig; Marienburg Mlawka ſchwächer aber lebhafter. 

Bankaktien blieben ruhig, aber zumeiſt feſt; Aktien der Darm⸗ 
ſtädter und Deutſchen Bank etwas beſſer und lebhafter. 

Induſtriepapiere ruhig und ziemlich feſt; Montanwerthe belebt 
und höher, wie namentlich Bochumer Gußſtahl, Harpener, Laura⸗ 
hütte, Dortmunder Union St.⸗Pr. ꝛc. 

»Produkten- Börfe. 

Berlin, 28. März. Die Getreidebörſe zeigte auf das geſtrige 
ungünſtige Wetter und höhere Notirungen aus Holland eine ſehr 
feſte Haltung, trotzdem aus Newyork ein weſentlicher Rückgang des 
Weizenpreiſes gemeldet wird. Das Geſchäft war trotz des bevor- 
ſtehenden Feſtes recht belebt und neben umfangreicheren Glatt⸗ 
beſtellungen kamen auch Neukäufe ſeitens der Hauſſiers vor. 
Weizen ſtieg um eine M., Roggen um 1, M. Hafer 
gewann bei kleinem Umſatz ca. / M. Nee in gutem 
Handel zu höheren Preiſen. t i bot bei kleinem Geſchäft be⸗ 
hauptet. Von Spiritus war die Lokozufuhr wiederum groß; 
der Preis gab um 1 M. nach. Termine wurden durch Realiſatio⸗ 
nen ferner um ca. ½ M. gedrückt. y 

Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogramm. 
Loko feſter. Termine feſt und höher. Gekündigt — Tonnen. Kün⸗ 
digungspreis — M. Loto 195—214 M. nach Qual. Lieferungs⸗ 


Ruhig. 

Attien des Norddeutſchen Liond 128 ¼ bez. 

Norddeutſche Wollkämmerei 160 Br. 

Hamburg, 28. März. Getreidemarkt. Weizen loto feſt 

holſteiniſcher loko neuer 198-212. Roggen loko feſt, mecklen⸗ 
Surg. loko neuer 185—192, ruſiſcher loko feſt, 133—138. Hafer 
feſt. — Gerſte ruhig. — Rüböl (unverzollt) ruhig, loko 60. — 

Spiritus matt, per März 34½ Br., per April⸗Mai 34¾ Br., 
ver Juli⸗Auguſt 36%, Br., per September⸗Oktober 36 / Br. Kaffee 

ruhig. Umſatz — Sack. Petroleum ruhig. Standard white 

8 10 Br. per Auguſt⸗Dezember 6,65 Br. — Wetter: 

Regneriſch. 

1 ech ri 28. März. Kaffees und Zuckermarkt bleibt heute 

geſchloſſen. 
Peſt, 28. März. Produktenmarkt. Seien loko feſt, der 

Frühfabr 863 Gd. 8,65 Br., per Mai⸗Juni 8,42 Gd. 8,44 Br. 
2 Herbſt 8,10 Gd. 8,12 Br. Hafer per Frühjahr 7,05 Gd. 7,07 
i er Herbit 6,24 Gd., 6,26 B Mais per Mai⸗Juni 1891 


MR r. — 
646 Gd., 6,48 Br. — Kohlraps per Auguſt⸗September 1891 14,95 


Wetter: Schön. 
* 8, 28. März. Die Produktenmärkte fallen 
Montag den 30. cr. aus. 
Havre, 28. März. Heute kein Kaffeemarkt. 
Anmſterdam, 28. März. Java⸗Kaffee good ordinary 61'),. 
Anmſterdam, 28. März. Bancazinn 54¼. 8 
Amſterdam, 28. März. Getreidemarkt. Weizen per März 
—, per Mai 240. Roggen per März 185, per Mai 167 a 168 à 
170 à 169 a 168, per Oktober 154 a 155. 
Antwerpen, 28. März. Feiertag. 


heute und 


Feste Umrechnung: 
K-Diskonto Wechsel v. 28. 


Livre Sterl. — 20 M. I Doll = 4½ M. 
Brnscn.20. T.. — |104,75 G. 


IäRub. —= 3 M. 220 Pf., 7 fl. südd. W. = I2M. I fl. österr. W.= 2 M. 


4:/,|%62,00 bz 


Schw, Hyp.-Pr. 


Warsch-Teres| 5 119,0. U AReionenb.-Prior.|_ 


> Cöln-M. Pr.-A.| 3½ 137 00 G. erb.Gid-Pidb.| 5 93,50 6 do. Wien.“ 15 244,80 8. (SN. —.—.— 
amsterdam. 3 f T 2822 bz PDess. Prüm. -A. gr > br 00. Rente 91,60 be G. Weichseibahn | 5 | 79,50 bz do. == 17 
ö T. ‚244 be iam. 2 bz do. do. neue 92.20 bz 9 Fotterd. / 135,80 d: Südost. 8. (lb. 

8 T. | 80,86 he 16.80 T.. 3½ 131,99 bz tockh. Pf. 87. n 7 162785 15 do. Obligation. 

4 8 T. 177,00 oz ein. 7Guld-L,| — | 27,75 be do.St.-An1,87 175 \ do. Gold- Prioc. 


fital. Mittetim. . 5½ 0,40 ves 


„ arsburg.| 44 JW. 124050 o JOidenb. Loose| 3 1 0 


Warsonau...| #4 | T. 240,78 be 


129,50 G 
Ausländische Fonds. 


pan. Schuld. 
Türk. A. 1865in 
Pfd. Sterl. ov. 


Baltische gar. 


Cüttich-Lmb. . 0,5] 25,00 bz fBrest-Grajewo 


f 7 Lux. Pr. Henri) 2,30 58,4 bg. uss. Eis. gar. 
Argentin. Anl... 5, 6+,0U bzB. do. do.B. Schweiz.Centr en | ® vang,-Dombr. g. 
do: 7 don As] B1,00 ve do. do. G. do. Nordost 6 52.50 be ÄKoziow-Wor. g. 
Re n do.Consol. 90 do. Unionb. 5 25, bz Mursk-Chork. 89 
e B, 1.0058 WB. do.Zoll-Oblig Sa do. Westb. do. Cherk. As. (O) 


hines. Anl. 5 ½% 110,00 8. 
Dän.Sts.-A.86.| 3 ½ 94,40 bz 
Egypt. Anleihe 


Trk.400Frc.-L, 
do. Eg Trib-an 


4), 
4½ 99,10 bzG. 
ng. Gid-Rent. 4 93,60 bæ Gd. 


estsioilian. . 45 50 8 do. (Oblig.) gar. 


+22 pPrL un - wu 


Kursk-Kiew conv 


20,54 bz osowo-Senast. 5 


r. Not. 100 Fres. 


“ww 


t fl. hotl. W. I M. 70 Pf. I Franc oder | Lira oder I Pesete — 80 Pf. 


92,25 G. 
67,40 wB. 


reg 212 M., per dieien Monat —, per März⸗April —, per 
ril⸗ Mat 212—211,5—213,5 bezahlt, der Mai ⸗ Junt und per 
Juni⸗Juli 211—210,75—212 bez., per September⸗Oktober 203 bis 
FT Sagen per 1000 Pilo. Loto feinerfeit. Termin 
oggen per . Lofo feiner feſt. Termine fteigend. Gef. 
— To. enge — M. Loto 172—183 M. 5 ale 
Lieferungsqualität 181 M., incl. feiner 181,5, mittel 176—177 ab 
Bahn bezahlt, per dieſen Monat —, per April⸗Mai 18325 bis 
183—184,75 bez., per Mai⸗Juni 180,5—182 bez. per Juni⸗Juli 
178,75—180 bez., per Juli⸗Auguſt 175—174,75—176 bez., per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 171—170,75—171,5 M. bez. 

Gerſte per 1000 Kilogramm. Flau. Große und kleine 143— 
180 M. nach Qualität. Futtergerſte 144—152 M. 

Hafer per 1000 Kilogr. Loko feſt. Termine höher. Gekündigt 
— To. Kündigungspreis — M. Loko 154—170 Mark nach Qua⸗ 
lität. Lieferungsgualität 158 M. pommerſcher preußiſcher and ſchle⸗ 
ſiſcher mittel bis guter 154162, feiner 166—169 ab Bahn bez., 
per dieſen Monat —, per März⸗April — bez., per April⸗Mai 
158—158,75 bez., per Mai⸗Juni 158,5—158 75 bezahlt, per Juni⸗ 
Juli 158.75—159 bez. per Sept.⸗Oktober 149 bez. 

Mais per 1000 Kilogramm. Loto ſtill. Termine unverändert. 
Gekündigt — Tonnen. Kündigungspreis — Mark. Loko 150 
bis 155 Mark nach Qualität, per dieſen Monat — M., per 
April⸗Mai 145,5 bez., per Mai⸗Juni — M. bez. 

Erbſen per 1000 Kg. Kochwaare 156 180 M., Futterweare 
144—150 M. nach Qualität. 

Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilogramm brutto incl. 

Sack. ermine höher. Gekündigt — Sack. Kündigungspreis 

— M., per dieſen Monat — bez., per April⸗Mai 24,95—25,1 bez., 

per Mai⸗Juni 24,75 —,90 bez., per Juni⸗Juli 24,6—,7 bez., per 

e 24,1—,2 M. bez., per September⸗Oktober 3,4— 5 
. bez 


Trockene Kartoffelſtärfke per 100 Kg. brutto incl. Sack 

Loko 24,00 M. j 
euchte Kartoffelſtärke per März 14,25 M. 

185 N. ffelmehl per 100 Kilogr. brutto incl. Sack. Lot! 
Rüböl per 108 Kilogramm mit Faß. Behauptet. Ge⸗ 
kündigt — Zentner n — M. Loko mit Faß —, 
foto ohne Faß —, per dieſen Monat 61,3 bez., per April⸗Mai 61,2 
M. bez., per Mai⸗Juni 61,5 M., Juni⸗Juli —, per September⸗ 
Oktober 63,2 bezahlt . 

Petroleum. (Raffinirtes Standard white) per 100 Kilo mit 
Bub in Poſten von 100 Ztr. — M. Termine —. Gekündigt — 
Auge Kündigungspreis — M. Loko — M. Per dieſen Monat 
— M., per September⸗Oktober — M., per Oktober⸗November — 


M., ver November⸗-Dezember — M. 

Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe per 100 Ltr. A 100 
Proz. = 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ltr. Künd!⸗ 
gungspreis — Mark. Loko ohne Faß 69,4 bez. 

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe per 100 Ltr. & 100 
Proz. 10 000 Ltr. Proz. nach Tralles. Gekündigt — tr. Kün⸗ 
digungspreis — M. Loko ohne Faß 49,6 bez. 

Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe per 100 Liter à 100 
Proz. = 10 000 Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ltr. Kündl⸗ 
gungspreis — M. Loko mit Faß —, per dieſen Monat er 

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Flau. Gekündigt 
— Liter. Kündigungspreis — M. Loko mit Faß —, per dieſen 
Monat — bez., per April⸗Mai und per Mai⸗Juni 49,6—49,9 
bis 49,5 bez., per Juni⸗Juli 50—50,1— 49,9 bezahlt, per Juli⸗ 
Auguſt 50,2—50,3—50—50,1 bez., per Auguft- September 50.1502 
bis 49,9—50 bez., per Septemi er⸗Oktober 45,8 bez. 


Weizenmehl Nr. , 26,50, Nr. 0 26.25—24.75 he 
Dr Marten über Notiz bezahlt. Nur in billigeren in 
egehrt. 


Eoogenmeßl Nr. 0 u. 1 25,25 — 24,25, do. feine Marten 


Nr. O u. 1 26,25— 25,25 bezahlt, Nr. 0 1,5 M. höher als Nr 0 


und 1 per 100 Kilo Br. inkl. Sack. Fremde Marken ſchwer ver⸗ 
käuflich. 


Pr-Hyp.-B. l. (rz. 120) 4½ 5 5 8 
8 VI. (yz. 1 100 5 2 
do. div. Ser. rz. 108) 4 0,00 be 

do. do. (xz. 100) 3½ 85,50 bz% 
rs. NHyp.-Vers.-Cert. 4½ 0,0 &. 
do. do. do. 4, 10,4% beG 
do. do. do. 3½ 34,69 er 
1 4 104.8 G 

‚I do. do. (rz.190)|3%/,| 94,90 6. 
tettin,Nat.-Hyp.-Cr.|5 103,75 bz 
do. do. (rz. 16) 41.103,49 B- 
do. do. (rz. 110% | 29,78 — 
do do. (rz,100)j4 | 99,00, bz 


rd 
Bankpapiere. 2 v 


. F. Sprit- Prod. r 2½ 70,80 6. auz. do. 8°/,1121,25 bz G. 


127,00 dr G 
121, 


198,10 G 


— 2 2 Gum 2 
80,80 br do. do. f do. GId.-Inv.-A. 5 0330 8. Eisenb.-Stamm-Priorität. 5 Gerl. Cassenver.| 6 |13600 G. miHarbg.- 
- „ Noten 100 fl. 177,24 bz do. 1890 do. do 8. 4½ 81,20 br 2322 n 4 255 1 12 159.94 bz en 29 279,30 be 
e 3 | 0700 eee 5 88 . e d 2 & | de. dere kee 25 eee, eee 8 © 
Finnländ. L. — | 59,25 bz do. Loose. — 260,50 bz £ 1 8 7 9 „| . prod - Hab. dovoigtwòi 
sche Fonds u. Staatspap.foriech. Geld. U 5 | 90,75 % fee rem. gr 5 | Czakat.-St.Pr.| 5 1108,28 u: Je nasyaonuie Börsanındisver. do.voipischlöt| 8 ¼ 109,28 br G 
4 de, cons Gold 5 au wa iener C.-Anl.| 5 108.60 8. — —— 4%, (169,80 br Satt Tine gor. 5 Bresl. 8 N > 5 et 
M 0. Pic.-Lor. „75 bz = = F 2 ’ Ai a do. hsler ohim- . — 
& 223 Italien. Bente. 5 | 94.10 @ Eisenbahn-Stamm-Aktien. [Prignitz . 4½ [105,25 bz fRäsen-Kosiow gi and Privetbank Körbisdf-Zuck. 5 1,78 be G. 
openh. St.-A.| 3 ½ 94,75 8. 2 zatmar-Nag...| 6 30 10 bz Bf ink el 8 5 Darmstädter Bl. owe & C0. 18 j330,00 wG 
18880. 8. A Tn. 4 73,40 W d Aue * ER 72,75 bzw 5 2 * = Bönala-iven 5 Bresl. Linke. 2 23 be G 
f * 15 Marien a N 8 esse Iams che Bank... 0 1867, 00 pes I do. Hofm.... 4 
eee Crofeider ..... “. 928 80 eokib. 80 db. 4 | 35,75 bz Südwesth. gar.it 8.00 4 
8 2 Crefld-Uerdng Ostpr. Südbahn 5 14,25 6. 8 
orw.Hyp-Obl| 3½ 5 1 Y arsch.-T 5 g 
o. Cond. A. 88. Dortm.-Ensoh.| 3¾ Saalbahn .. 5 [108,69 bz on. Ter. 8. i80.- Command. 
r 2 97,80 be d. 5 92 Weimar-Gera | 34, | 87.12 br wien 4 I Dane Bank 
41 i rnkf.-Güterb, 2 s — 4 .O. G. ne Gothaer Grund- . 
ff nn one 1eEzE m [5 eecttenn— Feen ee 
1 — . „ der, — ̃ ——— RD EBANGE t.-Bank 8 . — 
2% 120.26 5 Mainz- 8 55 N —— ee Eh 8.00 C other 18 20 6 Königsb. Ver.-Bk Sudenburg ann 20 12272 5 
— Marnb.-Mlawk.| ½ „ Berl. Potsg -M. al. Eisenb.-Obl. ipziger Credit 0..Schl.Cham.|10 1124,75 
5 . eckl Fr. Franz BrsiSchwFrb H Serb. Hyp.-Obl... | — Pac. Priv.-Bk 111,5) be 
do. 1864er L.| — |324,25 Ag - ch G. . 5 73 do. Lit. 8. | 9 
Poln.Pf-Br.i-IV| Ss 74,70 stpr. Südb.... w zLudw ! „ fsüd-ital. 8a 8 bz 
do.Lig«Pf-Br.| 4 | 7220 C Saalbahn .......] ½ | 41,00 6. do. 90] 34 | 96,50 G enteat-Paeife- | 
a, ee de Keankrus ee : 
' % 84,85 eimar-Gera 2 & INied-Märk Ill. G 
des- Gr fr. 4 dee K errabahn.....|3 | 78,00 be 6 Oberzchl s 3 ½ —— N 
Röm. Stadt-A. 4 ‚69 dz G. ibrechtsbahn| I 38.40 be do. Lit. E. . 3% 97,75 bz Bk n Lo Rositzer Zuck. 7 37,00 G. 
do. U. Ul. V. 4 88.70 60 ussig-Teplitz|182/,1466,16 bza. f 40. Cm. 4879 ois co ellen. Gem... 14½ 134,75 be 
Gum. Staats-R.| 4 | 86,92 C. Böhm. Nordb. 7 k doNiodrszwg| 3 ½ Southe Stettöred. Com 7 130.09 n- 
do. do. Rente, 4 | 56,90 G do. Westb.| 7½ do (StargPos)| 4 = do, Chamott. 30 239,45 bz 
Jo. do. fund.“ 5 104,75 de Brünn. Lokalb.| 3¼ 77,00 b? 2 JOstprSüdbi-V| 4% E gW-U.N.-Ges. 
do.do.amort.| 5 | 99,96 de d. Buschtherader|i 8 225,75 beg. echte Oderut Banz. Hypoth.-Bank|3*/, Aplerbecker... 170,75 br 
9 2 5 CanadaPacitb,), 3 75,50 bz Ibrechtso gar| 5 2.00 & tsche.Grd.-Kr.-Pr. 13 ½ Berzelius. /s126,59 bzG . 
NR Oux-Bodenb. . 711262,20 be jBuschGold-Ob| 4, ER 1 — + 5 
> = . Karl-L... Zux-Bodenb. l. 5 „ 76 0. 0. Il. ang. 
cons.1871| 2 Graz-Köflach.| 7 124,40 be fous-FragG-Fr. 5 108,50 b 6 do. de. IV. ab. 3 ½ 6%, 4 — de Ponnersmeck 4 
do. 1872 8 aschau- Od. 4 do. 4 100,0 & | do. do. V. 30. ½ 6. ‚00 bed. Borim. St. Pr. Af 4 
— a 2 — 80 nie b Franz.-Josefb. 3 „ 5 
8 8 — 4105,78 . alKLudwg.g.| 4½ 0. 9. 4 101,25 bz GIG. immes.- Bank, berni ann. 
do, 1889] S Oesterr,Franz. 0110,80 be do. do. 1890 4 90 & do. do. 3½ 
102,8: G ab: 982 ee ee 5 9 r ee 1 te 31 94,08 g 
22. 775745 7370 ae Gee 871109,50 „ rene adei 4 dinge, 0d Prdor.|4 1101.30 er d Böss sehe Bank ohha 
Es e e 7 3130 & do.Salzkammg| 4 0 de. Pf.-fdbr.- 4 128,50 bz Glschies, Bankver.) 8 ouis.TiefstPr| 13 
N. Orient 879 öder. (Lb. mb Czernstfr| 4 omm.H poln. arsch Comrzb. Oberschl. Bd, 
Nikolai-Obl Tamin-Land ... 0 1 N „Mandbr. It. u. IV..4 ei er ge 
Pol.Schatz-O. % n . : : Miebsck. Monti. 
F do.Gold-Prio.| 4 re 3 aplere. Sohles. Kohlw.| 0 
8 do, Lokalbuhn| 4% 88, Ig. Elokt.-Ges. 3115 do. Zinthdtt. 13 
Bodkr.-Pfdbr. vang. Domb, .. do. Nordwestb a 94,80 bz ui Ct. Guano 12 ¼½ 18771 & 4 des de. St. Fr. 13 
Ei ee rsk-Kiew 0. do.NdwB.G.-Pr! 5 1107,60 G. ‚9 F Berl.-Charl..! 4 42.50 & . 21/2] 66,55 br G. 
Selce d. 1820 — — * 76,98 bzG 0. Lt. B. Eibtn.] » do. de. (rz, 100% ½ 84 City 5. -r. 5 5 2 ½ 128,0 bd 
2 5 4 131.75 G jaab-Osdenb. do. de. kündb.|4 2] Dtsohe, 18. * 82,58 bd. j[Tarnowitz ov.| 0 
e 5 o d I Golden... 3 ‚Contr.-Pf.Com-0|3'/,| 94,42 als Hann. St”. | 4 | 78.25 G. do. do. St.-Pr.) 7 | 65,00 brG 


Druck und Verlag der Hofbuchdruderei don W. Decker 7 Comp. (A. Röſtel) in Poſen. 
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